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Tageszeitliche Aktivität von Waldcarabiden* ** 

RAINER GRIMM & WERNER JANS 
Mit 2 Tabellen 

Zusammenfassung 
Stündlich registrierende Zeitbodenfallen mit Fangrinnen kombiniert lieferten für zwei 
Laubwälder in der näheren Umgebung Ulrns im Zeitraum Mai bis Oktober 1981 für 29 Ca- 
rabidenspezies ausführliches Datenmaterial über die diurnale Laufaktivität unter Freiland- 
bedingungen. Die Aktivitätsrnuster einzelner Carabidenarten scheinen habitatspezifisch 
und arteigen ausgeprägt zu sein. 

Einleitung 
Zwei Laubwälder am Südostrand der Schwäbischen Alb werden seit 1976 nach einem Mi- 
nirnalprograrnm zur Ökosystemanalyse (GRIMM et al. 1975) hinsichtlich der Struktur und 
Dynamik ihrer Zoozönosen und Populationen tierökologisch untersucht. Zeitfallen in 
Kombination mit erprobten ~ a n ~ ~ e r ä t e n  (Bodenfallen, ~oden~hotoeklektoren, Baumpho- 
toeklektoren) sollen die tageszeitlichen Aktivitäten für Nahrungserwerb, Geschlechtersu- 
che etc. von Insekten und anderen Arthropoden analysieren helfen. Bei gleichzeitiger Re- 
gistrierung der aktivitätsbeeinflussenden Klimafaktoren werden hierbei zeitliche Zusam- 
menhänge und Beziehungen (Koinzidenzen, Konkurrenzphänornene) zwischen Räuber- 
und Beutepopulationen wie auch bei verschiedenen Populationen gleicher trophischer 
Zugehörigkeit beleuchtet. In der vorliegenden Arbeit werden die Carabiden als wichtige 
räuberische Makroarthropoden der Bodenoberfläche in ihrer natürlichen tageszeitlichen 
Laufaktivität betrachtet. 

Untersuchungsgebiet und Methode 
Die Waldversuchsfläche U2 liegt wenige 100 rn von der Universität Ulrn entfernt, sie ist ein 
saurer feuchter Hainsimsen-Eichen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum), in der Höhe 613 m 
über NN. EF - Erminger Forst, ca. 1 km von Ulm-Ermingen entfernt, ist ein saurer, unter 
Kalkeinfluß stehender kontinentaler submontaner Buchenwald (Melico-Fagetum), 630 rn 
über NN (Kurzcharakteristik beider Versuchsflächen s. FUNKE & SAMMER, 1980). 

Vom 7.5. bis zum 2.11.1981 wurden zum Fang von Laufkäfern in stündlichen Intervallen je 
eine, vom erstgenannten Autor neu entwickelte, batteriegetriebene Zeitbodenfalle in bei- 
den Versuchsflächen exponiert. Irn Funktionsprinzip ähnelten die Zeitbodenfallen den von 
THIELE 1974 und LOSER 1980verwendeten, waren jedoch für 24 Fangröhrchen (Polystyrol 
0 35 mm, Höhe80 mrn) konstruiert. In Abständen von 23Tagen wurden die Fangröhrchen 
mit den zu definierten Zeiten gefangenen Käfern ausgewechselt. Die ausschließlich lebend 
gefangenen Tiere - die Fangröhrchen wurden deshalb mit groben, etwas angefeuchteten 
Sägespänen Ca. 1 3  cm hoch angefüllt-wurden im Labor bestimmt und ausgezählt und am 
gleichen Tage Ca. 10 bis 70 rn vom Fallenstandort entfernt wieder freigelassen. Um die 
Fangzahlen wesentlich zu erhöhen, leiteten zwei geradlinig verlaufende, ebenerdig in den 
Waldboden eingegrabene Fangrinnen von je 2 m Länge (6,5 cm breit und 5 cm tief) aus 
grauem und glatten PVC die Carabiden in die trichterförmige Öffnung der Zeitbodenfalle. 

' Kurzfassung eines Vortrages im Fuhlrott-Museum, Wuppertal, am 14. 11. 1981. 
" Die Ergebnisse sind Auszüge der Diplomarbeit von Herrn W. JANS. Universität Ulm, 1982 



Zum Schutz vor Regen, Fallaub und Streu wurden Laufrinnen und Fangtrichter in Ca. 10 cm 
Höhe mit einem transparenten, 25 cm breiten, Fiberglasstreifen abgedeckt. Die in die Fang- 
rinne gefallenen Carabiden gelangten innerhalb weniger Minuten schnell und sicher in die 
Fangröhrchen. 
Für eine Korrelation der Fangergebnisse mit aktivitätsbestimmenden Klimafaktoren wur- 
den in beiden Versuchsflächen in unmittelbarer Nähe der Fallen mit einfachsten Feldme- 
thoden Extremtemperaturen, Niederschlag und Evaporation gemessen. In der Versuchs- 
fläche U2 erfaßte zusätzlich eine registrierende Meßstation in stündlicher Auflösung Glo- 
balstrahlung und Beleuchtungsstärke sowie Temperatur und relative Luftfeuchte an der 
Bodenoberfläche. 

R b m  ovalis 
A b a x  parallelepipedus 
4bax parallelus 
4goaurn rnoeshim 
4gonum miiileri 
4mara  sirnilaia 
Badister lacertosus 
Bembidion nltidulum 
2arabus auronitens 
2a r sbus  oancellahis 
2arabus convexus 
hrsbus coriaceus 
2arabus granulatus 
2arabus hortensis 
Zarabus i rregularis  
2arabus monilis 
Carabus nemoralis  
L!iivlna foasor 
Dromius agilia 
Dromius quadrimaculal 
Harpalua Latus 
Harpalus nifipes 
Loroeera pil icomis 
Molopa elahis 
Molops piceus 
Nebria brevicollii 
Notiophilu~ biguttatus 
Panagaeus crux-rnajor 
Patmbus a tmrufus  
Platynus assimilis  
Poecilus cupreus 
Ptematichus aethiops 
Pt. madidus 
Pt. melanarius 
Pt. rnetallicus 
P t .  niger 
P t .  nigriia 
P t .  oblongopunetatus 
Pt .  ovoideus 
Pt. pumilio 
~ t .  s trenuus 
~ t .  vernaiis  
Stomia purnicatus 
Synuchus nivalis 
Trechua quadristriatus 
Trechus secalie 
Triohotichnus so. P I  

Tab. 1: Diurnale Aktivitätsverteilung der Carabiden 

(*) T. laevicollis und max. 10% T. nitens 
Fangzahlen aus U2 und EF vom 7. 5.-2. 11. 1981; Uhrzeit in Sommerzeit 

52 



Ergebnisse 
Mit den o. g. Zeitbodenfallen wurden in U2 41 Carabidenspezies (Ca. 2 000 Individuen), in  
EF 34 (ca. 2 900 Individuen) gefangen. Die diurnale Aktivitätsverteilung von allen 47 bzw. 48 
Arten aus U2 und EF gibt Tab. 1 in stündlichen Fangzahlen wieder (Arten alphabetisch ge- 
ordnet). Tab. 2 reiht 29 häufigere Spezies nach den Anteilen ihrer Tagaktivität (TA %) auf. 
Letztere ist als Mittelwert sowie zum Vergleich für beide Versuchsflächen getrennt ange- 
geben. 
Nach Tab. 1 wurden die meisten Carabiden (3 565 73%) zwischen 21 und 6 Uhr erbeutet, 
vor allem in den ersten Nachtstunden. Das Maximum der Aktivität liegt zwischen 22 und 23 
Uhr. Nur 4 Arten(A. parallelepipedus, C. auronitens, Pt. niger und Trichotichnus sp.) stellen 
bei diesem Maximum Ca. 65% aller gefangenen Käfer. Teilt man die 29 häufigeren Carabi- 
den beider Versuchsflächen den von THIELE und WEBER 1968 vorgeschlagenen Klassen 
unterschiedlicher Tagaktivität zu, so sind 12 Arten zu max. 15%, 2 zu 15-30%, 7 zu 3 M 5 %  
und 8 zu > 45% tagaktiv (Tab. 2). 

Bei genauerer Betrachtung der Tabellen 1 und 2 werden in der diurnalen Aktivitätsvertei- 
lung art- und habitatspezifische Besonderheiten deutlich. Vergleicht man naheverwandte 
Species, so ergibt sich: Alle 9 Carabus-Arten sind mäßig bis sehr stark nachtaktiv (Tab. 2). 
Innerhalb der Gattung Pterostichus (1 1 Arten) zeigen sich erhebliche Unterschiede in der 
prozentualen Tagaktivität sowie in der Form und zeitlichen Lage der Aktivitätsgipfel. Pt. ni- 
ger ist rein nachtaktiv (5% TA), Pt. oblongopunctatus dagegen zu 34% tagaktiv. Pt. madi- 
dus ist mit einem Gipfel am späten Nachmittag und einem Gipfel zu Beginn der Nacht aktiv, 
Pt. pumilio ist zweigipfelig tagaktiv (vormittags und spätnachmittags, Pt. pumilio meidet 
die wärmsten Stunden), Pt. metallicus ist vorwiegend tagaktiv, vor allem während der 
wärmsten Tageszeit am Nachmittag. Die drei Abax-Arten grenzen sich ebenfalls durch art- 
spezifische Aktivitätsperioden ab. Dabei weisen insbesondere A. ovalis mit 8 %  TA in U2 (n 
=: 46) und 42% TA in  EF (n = 159) auffallend hohe Unterschiede irn Vergleich beider Wald- 
bestände auf. Zwischen A. parallelepipedus und A. ovalis mag hierdurch - gerade in EF - 
eine Minderung der interspezifischen Konkurrenz durch Trennung in zeitliche Nischen 
verwirklicht sein. Die Konkurrenz dieser Arten im Labor wurde von THIELE 1964 beobach- 
tet. Auch Pt. metallicus (55/82), Pt. madidus (28/52), C. granulatus (2/12), Molops piceus 
(57177) und Trichotichnus sp. (50136) zeigen Unterschiede ihrer Anteile an Tagaktivität zwi- 
schen den Wäldern (U2lEF). Diese Befunde lassen vermuten, daß zahlreiche Carabidenar- 
ten sehr gut in der Lagesind, sich in  ihrer tageszeitlichen Aktivität den jeweiligen besonde- 
ren habitatbedingten Umweltbedingungen anzupassen. Die Fähigkeit zur modifikatori- 
schen Anpassung des Aktivitätsmusters stellten SCHILLER & WEBER 1975 auch bei Pt. ob- 
longopunctatus fest. 
Zwischen Tagesperiodik, Biotopbindung und mikroklimatischen Ansprüchen bestehen bei 
Carabiden bekanntlich engste Korrelationen. Darüber hinaus gibt es Carabidenarten mit 
hoher und Arten mit geringer ökologischer Plastizität. Das drückt sich auch in den Befun- 
den über die Tagesaktivitätsanteile (TA %) bei Untersuchungen in anderen Gebieten aus: 
Pt. metallicus ist z. B. im rauhen Klima der Schwäbischen Alb (EF) wärmepräferent und 
tagaktiv (82% TA), im milderen Klima des Rheinlandes kältepräferent und nachtaktiv (1 1 % 
TA) (LAUTERBACH 1964, THIELEIWEBER 1968, THIELE 1977). Für Abax ovalis fanden 
THIELEIWEBER 1968 und THIELE 1977 10,7 bzw. 0-15% TA; für Pt. madidus WlLLlAMS 
1959 &63% TA, KIRCHNER 1960 16% TA, LAUTERBACH 1964 10% TA und THIELEIWE- 
BER 1968 22,3% TA (Angaben nach Freiland- und Laborbefunden). Arten wie Abax paralle- 
lepipedus und Pt. niger zeigen im lokalen (U2, EF) und regionalen Vergleich (Schwäbische 
Alb, Rheinland) keine derartigen Unterschiede. 

Die zeitliche Einnischung einzelner Carabidenarten-abzulesen an ihren Aktivitätsrnustern 
- wird habitatspezifisch durch abiotische und biotische Faktoren beeinflußt (z. B. durch 



Licht, Temperatur, Feuchtigkeit, Substrat, Nahrung, Konkurrenz) und zeigt darüber hinaus 
eine artbedingt verschiedene ökologische Plastizität. 

Spezies 

Carabus nemoralis 

Patrobus atrorufus 

Carabus hortensis 

Platynus assimilis 

Abax parallelepipedus 

Nebria brevicollis 

Pterostichus niger 

Carabus auronitens 

Carabus granulatus 

Carabus irregularis 

Carabus coriaceus 

Carabus monilis 

Abax parallelus 

Stomis pumicatus 

Trechus quadristriatus 

Pt. oblongopunctatus 

Pterostichus madidus 

Trichotichnus sp. ( * )  

Abax ovalis 

Synuchus nivalis 

Pterostichus melanariu 

Bembidion nitidulum 

Lorocera pilicornis 
Molops elatus 

Molops piceus 

Trechus secalis 

Pterostichus metallicu 

Pterostichus pumilio 

Notiophilus biguttatus 

Tab. 2: Tagaktivität der Carabiden 

(*) T. laevicollis und max. 10% T. nitens. 
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Angaben in ( ) bei weniger als 10 gefangenen Individuen, seltene Arten nicht aufgeführt. 
Einteilung in  Gruppen verschiedenerTagaktivität nachTHlELE U. WEBER 1968; bei der Be- 
rechnung der TA O/O wurden die Anzahlen tag- und nachtaktiver Carabiden nach den mo- 
natlichen Sonnenauf- und -untergangszeiten festgelegt (JANS 1982). 
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